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SOLIDARITATSFONDS DER AUSLANDSCHWEIZER

Erfolgreiche Solidaritat unter Landsleuten seit 25 Jahren

1983 feiert der Solidaritdtsfonds der Auslandschwei-
zer sein 25jahriges Bestehen. Er wurde am 29.8.1958
anldsslich des Auslandschweizertages in Baden mit
der symbolischen Ersteinlage eines Goldvrenelis
durch einen London-Schweizer gegrindet.

Die Idee fir diese beispiellose Selbstvorsorge unter
Auslandschweizern geht auf die Erfahrugnen von Lands-
leuten zurick, die nach dem 2. Weltkrieg in die Hei-
mat zuridckkehrten und keinerlei Aussichten auf Ent-
schadigungen ihrer im Ausland erlittenen Kriegs-
schaden hatten. 1950 erhielt die Neue Helvetische
Gesellschaft (NHG) von der vom Bundesrat eingesetz-
ten Expertenkommission fir Auslandschweizerfragen

den Auftrag, das Anliegen ndher zu prifen. Nachdem
der Plan einer eigentlichen Kriegsschadenversicherung
verworfen werden musste, setzte sich die Idee der
Grindung eines Solidaritdtsfonds durch, der den ge-
genseitigen Selbstschutz mit rickzahlbaren indivi-
duellen Spareinlagen in der Schweiz kombinierte. Mit
Bundesbeschluss vom 22. Juni 1982 erhielt der Soli-
daritdtsfonds eine unbeschrankte Ausfallgarantie

~der Eidgenossenschaft.

‘Was will der Solidaritédtsfonds?

Unter dem Eindruck der im Ausland erlittenen Kriegs-
schaden wollten die Grinder des Solidaritatsfonds
ein tragfahiges finanzielles Selbsthilfengesetz un-
ter Auslandschweizern spannen, das bei Verlust der
Existenzgrundlage im Ausland durch politische Ereig-
nisse einen Neuaufbau in einem andern Land oder in
der Schweizer ermdglicht.

Art. 2 der Statuten umschreibt den Genossenschafts-
zweck wie folgt: "Der Solidaritdtsfonds bezweckt

die Vereinigung der Auslandschweizer zur Aeufnung
personlicher Sparquthaben und zur gemeinsamen Selbst-
hilfe bei Existenzverlusten im Ausland, welche durch
Krieg, innere Unruhen oder allgemeine politische
Zwangsmassnahmen verursacht und nicht selbstver-
schuldet sind. Als Existenzverlust gilt jede wesent-
liche und nicht bloss voriibergehende Einbusse der
wirtschaftlichen Stellung im Ausland, insbesondere
durch erhebliche und nicht unmittelbar ausgeglichene
Beeintrachtigungen der Einkommensgrundlage und der
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Erwerbsmoglichkeiten."

Solide finanzielle Grundlage.

Wahrend seines 25jahrigen Bestehens hat sich der So-
lidaritdtsfonds mit seinen iber 10'000 Genossen-
schaftern eine solide finanzielle Basis geschaffen.
Das Genossenschaftsvermogen belduft sich auf rund
42 Millionen Franken. Insgesamt wurden in iber 500
Fadllen Pauschalentschdadigungen infolge Existenzver-
lust in der H6he von rund 6,7 Millionen Franken
ausgerichtet. Im Laufe der Jahre hat der Solidari-
tdtsfonds lber 10 Millionen Franken an austretende
oder an die Erben verstorbener Mitglieder zuriick-
bezahlt.

Seit der Strukturreform von 1975, welche die Ver-
zinsung der Spareinlagen, die neue Modalitadt der
Einmaleinlage und hdhere Beitragsvarianten brachte,
konnten die Spareinlagen von 8,9 Millionen Franken
auf 34,7 Millionen Franken erhoht werden. Diese
starke Erhdohung der Spargelder zeigt, dass der
Solidaritatsfonds auch fir die drei Viertel aller
Mitglieder, die in weniger gefdhrdeten Regionen
leben, von Interesse ist. In der Tat kann der Ge-.
nossenschafter bei der einzigartigen Struktur des
Solidaritdtsfonds mit der Eigenfinanzierung der
Entschadigungen und der Verzinsung der statutari-
schen Spareinlagen - abziiglich geringer Risiko-
pramie und Verwaltungskosten - nie verlieren. Er
erhalt in jedem Fall, d.h., ob er eine Pauschal-
entschadigung ein- oder mehrmals bezieht oder nicht,
seine Beitrage samt Zinsen zurick. Gewiss ein trif-
tiger Grund fir alle Landsleute im Ausland, dem
Solidaritatsfonds fir Auslandschweizer unverziiglich
beizutreten.
‘ B.Invernizzi
Geschaftsfiihrer des Solidaritats-
fonds der Auslandschweizer

Auf den Auslandschweizertag vom 26.-28.8.1983, der
in Zirich stattfindet, hat Prdsident Werner Stettler
(Vaduz) seinen Riicktritt als langjéhriges Vorstands-
mitglied des Solidaritidtsfonds der Auslandschweizer
erklirt. Als Nachfolger wurde vorgeschlagen: Xaver
Bechtiger (Bregenz). Die Neuwahl wird durch die
Delegiertentagung am Auslandschweizertag in Zirich

stattfinden.
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Folgende Varianten fir den Beitritt zum Solidari-
tatsfonds konnen gewahlt werden:

a) Variante. 1 b) Variante..2

Einmaleinlage von: | jahrliche Spareinlage | Gleichzeitige Ab-
von: sicherung mit ei-
ner Pauschalent-
schadigung von:

Fr.1'800.-- Fr. 100.-- Fr.2'500.--
Fr.3'600.-- Fr. 200.-- Fr.5'000.--
Fr.5'400.-- Fr. 300.-- Fr.7'500.--
Zinsvergitung 3 1/2%| Bei der Leistung von | fir Variante 1)
netto. Kein Verrech-| jahrlichen Sparein- und 2)
nungssteuerabzug. lagen wird eine 100% -~
Die geleistete Ein- |ige Riickerstattung
maleinlage kann {der einbezahlten Bei-
frihestens nach 3 trdge nach 5 Jahren

Jahren samt Zinses-|erreicht (nach 10
zins zurickgezogen Jahren 112,5%, nach
werden. Bruttover- 20 Jahren 139%)
zinsung 5, 38%

s i i i v

Zudem besteht jederzeit die Moglichkeit, bei Veranderung der
personlichen Verhdltnisse die Einmaleinlage oder die jahr-
lichen Spareinlagen zu erhdhen. Die Pauschalentsch&ddigungs-
summen betragen je nach Absicherung Fr. 2500.-- bis Fr.50'000.-

UMFRAGE UEBER DEN BEITRITT DER SCHWEIZ ZUR UNO:

Das Hauptthema der Plenarversammlung der 61. Ausland-
schweizertagung in Zirich vom 26.-28.August 1983
wird dem Verhdltnis Schweiz / Uno gewidmet sein.

Das Auslandschweizersekretariat in Bern legt grossen
Wert darauf, vor dieser Tagung bereits die Meinung

der Schweizervereine im Ausland und ihrer Mitglieder
zu diesem Thema und zu einem moglichen Beitritt der
Schweiz zur UNO zu kennen. Aus diesem Grunde wurde
weltweit eine Umfrage durchgefihrt, die vom Schwei-
zer-Verein in Liechtenstein folgendes Resultat zeigte.



	Solidaritätsfonds der Auslandschweizer

